
Zeitung
(Zugleich Anzeiger für den Maingau .)

Anzeigen
kosten die fbinfpaltigc Petitzeile oder deren Raum IvPfg.
Nkeklnmen HO Pfg. — Abonnementspreis monatlich 25
Pfo., mit Brinaerlohn 30 Pf». Durch die Post bezogen

vierteljährlich1.30 Mk. incl. Bestellgeld.

Mit einer belletristischen Beilage uns Samstags aas illustrierte
Aitrblatt«Seifenblasen«.

Erscheint:
Dienstags, Donnerstags und SamstagS. Druck und Ver¬
lag der Vereinsbuchdruckerei Flörsh im, Karthäuserstr.
Für die Redaktion ist verantwo Glich: Heinr. Dreisbach,

Flörsheim a. M , Ka' thäuserstraße.

Nr . 142. Dienstag , den 27. Oktober 1908. 12. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der Veranlagung zur Einkommensteuer fiir
das Steuerjahr 1909 werden die Steuerpflichtigenhiermit
oufgefordert, die von ihnen zu zahlenden Schuldevzinsen,
Schuldentilgungsbeiträge, Lasten, Küffeubeiträge. Lebens-.
Versicherungsprämienund die Kapitalschulden selbst, innerhalb
10 Tagen aus dem Bürgermeisteramt dahier anzumelden und
auf Erfordern die zur Errichtung der abzugsfähigen Beträge
lautenden Belege, als Zinsquittungen, Schuldurkunden, Bei-
tragSprämien, Polizen usw. vorzulegen.

Flörsheim, den 27. Oktober 1908.
Der Bürgermeister: Lauck

Bekanntmachung.
Alle diejen'gen Gebäudeb-sitzer, welche ihre Gebäude in

die Nassauifche Brandverstcherungsonstalt in Wiesbaden neu
aufzuuehmen, bestehendeG?bäude°Veisicherungen zu erhöhen,
oder zu ermäßigen beabsichtigen, haben ihre diesbezüglichen
Anträge binnen 8 Tagen auf dem Bürgermeisteramt dahier
anzumclden.

Flörsheim, den 27. Oltober 1908.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
D'e Personeuftaudsaufnahme für das kommende

Jahr findet heut- statt. Im Laufe des Tages erfolgt die
Verteilung der HauSlisten an die einzelnen Familien zur
Ausfüllung. Die Listen werden von morgen ab wieder ein-
gefimmelt.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die HauShaltungs.
Vorstände bei Strafe verpflichtet sind, die Listen richtig und
vollständig auszufüllen.

Bei dieser Gelegenheit richte ich an di- Einwohner das
Ersuchen, den Herren Zählern daS mühevolle Amt nach
Möglichkeit zu erleichtern.

Flörsheim, den 27. Oktober 1908.
Der Bürgermeister: Lauek.

Bekanntmachung.
Die Taubenbesitzer werden wiederholt aufgefordert, die

Tauben während der Saatzeit und zwar vorläufig bis
zum 1. November cr. — in den Taubenschlägen festzuhalten.

Uebertretunqen werden nach 8 26 der Nass. Feldfrevel-
Ordnung vom 19. Februar 1863 mit empfindlichen Strafen
belegt.

Flörsheim, den 17. Oktober 1908D>e Polizei-Berwa' lung: Lauck.

Bekanntmachung.
Nachstehender Auszug aus der Friedhofsorduung wird

hierdurch zur Vermeidung von Bestrafungen in Erinnerung

Alter Gräberschmuck. Unkraut usw darf nur an der hier-
zu bezeichneten Stelle auf dem Friedhofe gelagert werden

Bei Errichtung von neuen Grabüeinen und Grabe.»,
ftssungen ist' dem FriedhofsaufseherVogel vorher Anzeige
zu erstatten. t

Kindern ist ba§ Betreten deS FnedhosiS nur unter Be-
Sleitung erwachsenerP -isonen erlaubt

Die Polizeibeamtcn und der Fr .edhoftaufseher sind ange-
wiesen. Uebertretungen dieser Vorschriften unnachstchtlichzur
Anzeige zu bringen.

Flvish -im. d.» , 5.

Bekanntmachung.
, Donnerstag , den 29. Oktober, vormittags 10̂ Uhr
findet bei der Ueberfahrt am Alain dahrer, dre Pferde-

vormustening»statt^ ^ l̂che nicht rechtzeitig erscheinen,
haben aus er der gesetzlichen Strafe , auch dre Kostender
zwangsweisen Vorführung ihrer Pserde zu gewärtigen.

Es sind nur diejenigen Pferde vorzufuhren, denen

die Nummern des Pferdeverzeichnisses vor der Musterung
durch das Bürgermeisteramt zugestellt worden sind.

Die Pferde müssen gezäumt, im Uebrigen aber blank
(ohne Geschirr) vorgeführt werden.

Schläger und bissige Pferde müssen ausdrücklich als
solche bezeichnet werden, um Unfällen vorzubeugen.

Die Bezeichnungen der Pferde sind an dem linken
Backenstück der Halfter zu befestigen.

Kinder, oder gebrechliche Leute dürfen zur Vorführung
der Pferde nicht verwendet werden.

Flörsheim , den 21. Oktober 1908.
Die Polizeiverwaltung.

Lauck, Bürgermeister.

Kirchliche^ rachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch: 7 Uhr Amt für Jos. Breckheimer8 Uhr hl. Meffe,
Donnerstaq: 6lU Uhr hl. Messe, 7 Uhr gest. Engelamt für Familie

Joh . Nik. Müller.
Freitag: 7 Uhr Amt für Marg. Jung,
Samstag: 7 und 8 Uhr hl Messen.

Lokales.
Flörsheim , den 27. Oktober 1908.

F Der erste Schnee wird nicht mehr allzulange auf
sich warten lassen, die Tage nehmen zusehends ab und eS
wird allmählich höchste Zeit, sich für die langen Winter¬
abende nach geeigneter UnterhaltungSlektüre umzufehen. Ein
sorgsamer Familienvater wird nun bei der heutigen Ueber-
füllr an minderwertigem Lef-stoff in feiner Wahl sehr sorg¬
fältig zu Werke gehen müssen, besonders wenn eS sich um
humoristische Literatur handelt, die ja in erster Linie geeignet
ist, im trauten Heim die langen Abendstunden oicks an¬
genehmste zu verkürzen. Es fei daher zum Quartalswechsel
besonders ans die Meggendo eser - Blätter , München,
diese echte und rechts Familienzeitfchnft für Humor und
Kunst, hingewiesen, denn man kann sie jedem Familienm t-
glied, auch den Heranwachsenden, ruhig in die Hand geben.
Für den billigen Preis von nur 3 Mk. pro Vierteljahr
bieten diese bunten Blätter eine geradezu überraschende Fülle
des Lesens- und SehenSwerteu. In der technischen Her-
stellung entfalten die Meggendorser-Blätter eine frappante
Vielseitigkeit und sowohl der Farbendruck als auch die
Schwa:zdrilck-Jllustrationen sind von künstlerischer Vollendung
und außerordentlichem Effekt. Die Zeitschrift macht einen
unstreitig eleganten Eindruck, sie erzählt von dem Leben und
Treiben der modernen Gesellschaft, von den Bällen und den
Salons , von den eleganten Badeorten und dem nerven-
erfrischenden Hochgebirge, sie belächelt ein ganz klein wenig,
aber mit vieler Milde und Gutmütigkeit, die großen und
kleinen Schwächen der Menschheit, weiß aber dieses Lächeln
immer so liebenswürdig zu gestalten, daß selbst die Be¬
troffenen mittun müssen. Kurzum: Sie ist so ganz daS
liebe Familienblatt, das in keinem Hause fehlen darf.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten,
sowie der Verlag München, Theatinerstr. 47 entgegen, der
auch eine Probenummer aus Verlangen ohne Abonnements¬
zwang überallhin kostenlos versendet.

un Frankfurt a . 3R, 27. Okt. (Ein Mordanfall.)
Am Samstag Abend hörten Passanten aus dem W-iv-
restaurant der 29jährigen Frau Melanie Pulverich, Berger-
straße 12, Ecke Mauerweg,. „verzweifelte Hilferufe. Man
fand die Inhaberin blutüberWmt und bewußtlos am Boden
liege». T.sch?. Stühle, Tischdecken und Vorhänge waren
mit Blut bispritzt, leere Wein- und Sekiflaschen lagen umher.
Nachdem die Frau allmählich das Bewußtsein wieder erlangt
hatte, gab sie in abgebrochenenWorten an, ein Mann habe
sie zu ermorden versucht. Er sei am Nachmittag in die
Wirtschaft gekommen und habe mit ihr mehrere Flaschen
Wein und Sekt getrunken. Als es anL Bezahlen ging,
stellte es sich heraus, daß er kein Geld besaß. Nach einem
heftigen Wortwechsel sei er in die Toilette gegangen und
mit einem Hammer versehen zurückgekehrt. Mit diesem ver¬
setzte er der Wirtin mehrere wuchtige Hiebe auf den Kopf,
so daß die Iran sofort zu Boden fiel. Während man sich
bemühte, die Polizei und die Rettungswache Burgstraße
herbeirief, gelang es dem Täter in der allgemeinen Ber-
Wirrung, durch ein nach dem Manerweg gehenden Fenster
zu entkommen. Die Rettungswacheund ein in der Nähe
wohnender Arzt stellten mehrere große bis auf die Schädel-
decke gehende Verletzungen sowie eine schwere Gehirn-
erschütterung fest und brachten die Schwerverletzte in das
Heitigeist-Hospital, wo sie sehr schwer daniederliegt. Die
Polizei nahm den Tatbestand auf. beschlagnahmt? die Mord-
Waffe und veranlaßte die Schließung des Lokals. Als
Täter wird der stellenlose Kaufmann Karl Kapp bezeichnet.

Zur gefälligen Beachtung!
Durch besondere Zirkulare ist den werten Veceinsvorstäu-

den bereits mitqeteilt worden, daß wir nicht mehr in der
Lage sind, die Bereinsnrchrichten völlig gratis aufziuieh-
men:  vielmehr wird dieses

ab 1. November 1908
nur noch gegen bezahltes Abonnement geschehen. Der
Preis fürs ganze Jahr und wöchentlich3—5 Zeilen beträgt
3.— Mark. „Flörsheimer Zeitung ."

Vereins-Nachrichten:
Gesangverein „Sängerbund ." Jeden Montag abend

Singstunde im Hirsch.
Hnm . Musikgesellschaft „Lyra". Jeden Dienstag Abend

91/2  Uhr Musttsiunde im Vereinslokal Fr . WeUbacher.
Ballspielklub : Samstag Abend8lI» Uhr Versammlung im

BereinLlok'.l. Erscheinen notwendig.

öezchSttrempledlung.
! Mit Gegenwärtigem bringe ich den verehrten
Architekten, Hausbesitzer und Bauunternehmern von
Flörsheim und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß
ich am hiesigen Platze eineFiliale

meiner Frankfurter Dachdeckerei
errichtet habe.

Es wird mein bestes Bestreben sein, Sie in allen
'vorkommenden Dachdeckerarbeiten prompt und billig
zu bedienen. Ihren recht belangreichen Aufträgen
mit Vergnügen entgegensetzend zeichnet

hochachtungsvoll
Frankfurter Dachschäden-Versicherungs-Jnstitut,

Filiale Flörsheim , Walbergaffe La.
QCXfttiify  Dachdeckermeister.HB. Jahresverträge betr. Jmstandehalten jed¬

weder Bedachung; verlangen Sie kostenlos meine
Prospekte. Arbeitsaufträge nach allen Plätzen ohne
Preisaufschlag.

I

£riiltz$cb$ Citronensaftkur
Naturheilkräftig . Citronensaft aus frischen Citronen
g. Gicht , Rheuma , Fettsucht , Ischias , Halsleid .,
Blasen -, Niereu - u. Gallenst . Probefl. nebst Anwei¬
sung u. Dankschr. Geheilter, bei Angabe d. Zeitung
gratis u. franko oder Saft v. ca. 60 Citronen 3,25, v.
ca. 120 Citr. 5,50 franko. — (Naclm. 30 H mehr. —
Wiederverk . gesucht. WV Zu Kiiclienzwecken und
Bereitung erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstr.
17. Liefer . fürstl . Hofhalt. Nur echt m. PlombeH.T.
DtinxmnGcmHC Herr Ph. E, schreibt : Nach Gebr.Kneumdllbmub. Ihres Citronens.ist mm alles be¬
seitigt , ich fühle mich in die Jiinglingsj . zurückversetzt trotz
m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines Durcheinander:
Magendr,, Schwindel, Appetitlosigk ., Mattigk. in a. Gliedern
und zeitweilig lieft. Schmerzen in denselb., Reissen i. Nack,
und Muskeln der Oberschenkel und Gicht in den gr. Zehen
mit bedeut. Schmerzen und Geschwulst bis an die Waden. Ich
fühle mich verpfl., Ihren Citronens. aufs Wärmste zu empfelil.
p j 2 2 2. Bitte mir umg. f. 5,50 Mk. Citronens. zu
rcXiSUCni « senden, muss Ihnen z* m. Trend# mitteil .,
dass ich 8 Pfund abgenommen habe und werde Ihren Saft
künft . in meinem Hause nicht fehlen lassem Frau A. F.

Wiederverkäufer gesucht.



Ein Urteil über den kranken Mann.
Die „Tägl . Rundschau" veröffentlicht eine Unterred¬

ung des Berliner Vertreters des „Rjetsch" mit dem Ge¬
neraloberst Freiherr von der Goltz über die Türkei . Die
Ansichten dieses Kenners der türkischen Verhältniffe über
die augenblickliche Lage sind von großem Interesse und
wir geben daher einige Auszüge aus der Unterredung
wieder.

„Die Absichten der Jungtürken , daS Reich im Frie¬
den und ohne auswärtige Verwickelungen zu rekonstruie¬
ren , sind die ernstesten und besten. Sie hätten daher sehr
>vohl ein Anrecht darauf , daß die benachbarten Mächte
diesen Prozeß mit ruhiger Freundlichkeit betrachteten. Sie
haben dies auch gehofft. Natürlich werden sie unter die¬
sen Uinständen von den letzten Ereignissen in Bulgarien,
Bosnien und auf Kreta sehr hart betroffen, und st«
sehen darin eine große Gefahr für die Neuordnung . Die
Bewegung war ja gerade aus dem Unwillen über die
politische und militärische Schwäche des Reiches entstan¬
den, aus der Enipörung über die zahlreichen Demütig,
ungen, die es erlitten hatte , und nun wird ihnen das-
selbe zngemutet, was man dem alten Regime geboten
hat _ *

Ueber die Rüstungen der Türkei äußerte sich der Ge¬
neraloberst folgendermaßen : „Es ist richtig, daß gegen¬
wärtig größere Munitions - und Wasfentransporte unter-
wegs sind, daß Pferde . angekauft, daß überall die Be¬
stände ausgefrischt werden rc., aber diese Tätigkeit be¬
gann gleich nach der staatlichen Umwälzung und vor den
neuesten politischen Ereignissen und steht mit ihnen in
keinem Zusammenhänge . . . . Es wird gerüstet, aber nicht
zu einer Mobilmachung in nächster Zeit , sondern so wie
jeder Mtlitärstaat selbst bei der friedlichsten Weltlage rü¬
sten muß."

Zu der Stellung der Mächte gegenüber der Pforte
sagte Frhr . v. d. Goltz: „Tie Türken werden bei einer
europäischen Konferenz sich sehr entgegenkommend und
maßvoll zeigen, aber auch sehr fest. Es wäre daher zu
wünschen, daß die beteiligten Mächte ihnen mit vollem
Wohlwollen gegenüberträten und mit Rücksicht auf die
nationale Empfindlichkeit, namentlich auch auf das Ehr¬
gefühl der Armee. Es muß sorgsam jeder Schritt der-
mieden werden, der dieses verletzen könnte und daS An-
sehen deS verjüngten Reiches schädigte. . . . Unerschütter¬
lich wird die Türkei jede neue Demütigung abwehren,
also ihr Einverständnis zum Programm einer Konferenz
nur dann erklären, wenn keinerlei sogenannte Kompensa-
tionsforderungen anderer Mächte dabei erörtert werden
dürfen. Zugelassen werden kann ausschließlich nur di«
Besprechung der bulgarischen, wohl auch der bosnischen
und kretischen Frage . Doch hegt man die Hoffnung , daß
mit Oesterreich und Griechenland schon vor der Konferenz
ein direktes Arrangement sich wird treffen lassen, so daß
zwischen diesen Mächten und der Türkei keine streitigen
Punkte übrig bleiben. . . . Ich habe die Ueberzeugung,
daß die türkische Armee bei ihrem guten Willen und
bei der hervorragenden Intelligenz der Mehrzahl ihre,
Ofsiziere in kurzer Zeit große Fortschritte machen wird.
Aber schon jetzt möchte ich vor einer Unterschätzung die¬
ser Armee auch in ihrem gegenwärtigen Zustande drin¬
gend warnen , da der Türke eine außerordentliche Ge¬
wandtheit darin besitzt, sich bei mangelnden regelrechten
Mitteln durch Improvisationen schnell zu helfen. Jeden-
falls würde bei einem Kriege durch den Widerstand, den
das türkische Heer selbst in seiner jetzigen Verfassung
leisten würde, die Welt außerordentlich überrascht werden."

Als der Vertreter des „Rjetsch" im Laufe des Ge-
sprächs einen Vergleich zwischen dem Erwachen Japans
vor vierzig Jabren und dem jetzigen Umschwung in der
Türkei anstellte, erklärte der Generaloberst : „Da haben
Sie recht. Aber während in Japan die einflußreichen und
mächtigen Großen das Werk in die Hand nahmen , fehlt
es in der Türkei an solchen. Die Namen der neuen
Leute waren bisher völlig unbekannt, und daher ist die
Reorganisation in der Türkei auch viel schwerer. Aber
ich kenne die meisten Akteure persönlich und kann ver¬
sichern, daß sie die lautersten und reinsten Absichten ha¬
ben — und nach meiner Ueberzeugung wird ihnen die
Durchführung auch ohne Erschütterung ihres Reiches und
Europas gelingen. Der Umschwung in der Türkei bedeu¬
tet vielleicht die endliche Lösung der orientalischen Frage,
die jahrzehntelang für die Diplomaten das große Schreck¬
gespenst gewesen ist."

. . HWWW '

Politische Rundschau.
Deutsche« Reich.

* Vom Deniorenkonvent des preußischen Abgeordne¬
tenhauses ist beschlossen, die Gesetze über die B e am¬
te n besold ung und die Steuervorlage  vor
Weihnachten zu erledigen. Tie Haftentlassung
des zu Festung verurteilten Abgeordneten Liebknecht
soll Dienstag auf die Tagesordnung gesetzt werden.

* Der vom „Vorwärts " veröffentlichte Gesetzentwurf
über die Gas - und Elektrizitätssteuer ist nach einer
Mitteilung der „Nordd . Allg. Ztg ." der ursprüngliche Ent¬
wurf für den Bundesrat . Er ist in den Ausschüssen ab¬
geändert , und wird auch im Plenum noch Abänderungen
erfahren.

* 9000 Tabakarbeiter und Arbeiterinnen hatten in Berlin
eine Versammlung , um gegen die drohende Tabaksteuer
Protest zu erheben. Es wurde eine Erklärung angenom¬
men, in der es u. a . heißt: Die Versammlung protestiert
auf das entlchiedsuste gegen jede Erhöhung des Tabak-
zolles , der Einführung der Banderolensteuer auf Zigar¬

ren, sowie der Erhöhung der Banderolensteuer auf Zt-
garetten und gegen jede Art weiterer Besteuerung der
Tabak-Fabrikalion.

Qesterreich-Ungaru.
"Freitag Nacht fanden in verschiedenen Städten Nord-

böhmens Gegen -Temonstrationen gegen die Prager
Exzesse  statt . In Bodcnbach zog eine tausendköpsige
Menge unter Absingimg der „Wacht am Rhein" vor den
Narodny Dum und zerschlug dort die Fensterläden. Die
Polizei verhinderte weitere Ausschreitungen.
j Frankreich.

"Der Panzerkreuzer „C o nd e", der sich auf der Suche
nach Torpedos befand, welche bei den Schießübungen
verloren gegangen waren , erhielt Befehl, sofort zurückzn-
kehren und weitere Instruktionen abzuwarten . Da au-
genblicklich die Panzerkrertzer „Patrie " und „Republique"
sich in Barcelona befinden, soll der „Conde" eventuell
nach Koirstantinopel zum Schutze der französischen Inter¬
essen abgehen.

Großbritannien.
"Vor dem Polizeigericht in London hatten sich 17

Franenrcchtlerinne » zu verantworten wegen der An¬
klage, am 13. Oktober bei den Demonstrationen der Po¬
lizei Widerstand geleistet zu haben. Ta sie sich weiger¬
ten, für ihr Verhalten in Zukunft Bürgschaft zu leisten,
wurden sie zu Gefängnisstrafen von drei Wochen bis zu

. drei Monaten verurteilt.
* Englands erster weiblicher Bürgermeister ist in der

Stadt High Wycombe in der Person der Oberlehrerin
Miß Dove gewählt worden.

Hof und Gesellschaft.
"Graf Zeppelin  wurde telegraphisch nach Ber-

n berufen. Wie es heißt, handelt es sich um die Af¬
färe  zwischen dem Grafen und dem Major Groß,  die
immer noch nicht ausgetragen ist und die Anwesenheit
des Grafen in Berlin notwendig rnacht. — In Fried¬
richshafen steht man völlig unter dem Eindruck der so
plötzlichen Abreise des Grafen Zevvelin . Tab der Gra!
gerade jetzt wegen der Affäre Groß nach Berlin berufen
ist, während man doch wußte, daß er jeden Tag den
Aufstieg ausführcn wollte, wirkt geradezu deprimierend.
Man glaubt , daß die Affäre eine kritische Wendung ge¬
nommen habe und große Konsequenzen nach sich ziehen
werde. Ein Duell zwischen dem Major Groß und dem
Grafen Zeppelin dürfte am Freitag bevorstehen. Graf
Zeppelin übertrug die Führung des Ballons für den
heutigen Aufstieg dem Oberingenieur Dürr . — Wie die
»B. Z ." erfährt , hat Graf Zeppelin im Laufe des Frei¬
tag Vormittags mit mehreren Herren Konferenzen ge¬
habt, doch wird über die Natur der Besprechungen tief¬
stes Stillschweigen bewahrt . Im Laufe des Freitags soll
eine bedeutsame Entscheidung fallen, von der es abhän-
gen wird , ob Graf Zeppelin noch am Freitag Berlin
verläßt und sich nach Friedrichshafen zurückbegeben wird,
wo seine Ankunft für Samstag früh erivartet wird,
j " Präsident Fallt eres  empfing Donnerstag nach¬
mittag den Großfürsten Alexis und kurz darauf den Her¬
zog Georg von Leuchtenberg, deren Besuche der Präsi¬
dent später erwiderte.

Aus aller Welt.
" Automobilttnglück . Bei der Fahrt des Kaisers

nach Potsdain wurde „Unter den Linden" eine Frau von
den: kaiserlichen Automobil überfahren . In dem Auto¬
mobil saßen außer dem Kaiser, der Kronprinz , sowie die
Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert und Oskar . Der Kai-
ser ließ sofort halten . Tie Verunglückte wurde in der
Königlichen Klinik untergcbracht. Innere Verletzungen
sind anscheinend nicht vorhanden.

"Lebensmüde . Der Mitinhaber der bekannten Sei-
dcitwarcn-Engros -Firma Cohn u. Wertheim in Berlin,
G . Wertheim, wurde als Leiche aus dem Landwehr-Ka¬
nal gezogen. Wertheim war seit Montag verschwunden
und hat , wie aus hinterlassenen Briefen hervorgeht, sei-
tleni Leben freiwillig ein Ende gemacht. Das Motiv
scheint eine seelische Depression zu sein.

"Grubenunglück . Auf der Zeche „Friedlicher Nach-
bar " wurden zwei Bergleute durch herabstürzende Gestein¬
massen erschlagen. Ein dritter erlitt lebensgefährliche
Verletzungen.

"Drei Kinder erstickt. Auf der Friedenshütte in
Veuthen, O.-Schl., sind in der Wohnung eines Arbeiters,
während er sich auf der Gnrbe befand und die Frau
Einkäufe besorgte, durch einen Slubenbrand drei Kinder
erstickt.

"Baunnsall . An einem Schulneubau in Fürth wur¬
den drei Zimmerleute von sich lösenden Gesimssteinenge-
troffen. Sie stürzten 18 Meter tief ab . Alle drei erlit¬
ten Schädelbrüche. Einer ist bereits gestorben.

"Plötzlicher Wahusinnanfall . Auf der Fahrt von
.Hausbergen nach Mommenheim wurde der Zugführer
Glatt plötzlich irrsinnig . Er verlangte von dem Lokomo-
tivftthrer nachmittags um 2 Uhr Feuer , um im Pack¬
wagen Licht zu machen. Auf der Station Brumath wollte
er zwei Pferde vor den Zug spannen lassen und geriet in
heftigen Streit mit den Beamten , die ihn zur Ruhe
mahnten . In Saargemünd angeko Minen, löste man den
Irrsinnigen vom Dienst ab.

dFrkedrkchShafen , 23. Oktober. Nachdem fw) das
Wetter heute mittag gebessert hatte , stieg der Ballon
„Zeppelin 1" um 2 Uhr 5 Min . glatt aus und fuhr über
das Schloß in der Richtung nach Friedrichshafen zu.
Die Königin von Württemberg war mit der Königlichen
La cht um Vfi  Uhr nach Manzell gefahren, während der

xronig aus ver Veyroygartenterrasse ven geplanten Auf¬
stieg erwartete . Ein Extra-Dampfer war von Friedrichs-
Hafen nach Manzell gefahren. Tie Familie des Grafen
Zeppelin und Freiherr von Bassus , waren vorher in
Manzell eingetrofsen. — Während der Fahrt befanden
sich in der vorderen Gondel 5, und in der Hinteren 4
Personen . Tie Fahrt ging von Friedrichshafen über den
See nach Romanshorn , und von dort nach Konstanz. Die
Höhen- und Seitensteuer funktionierten tadellos . Um % 6
Uhr landete der Ballon glatt über dem See und wurde
in der beweglichen Halle untergebracht.

Zn welchem Alter sollen die Kinder
die Schule besuchen?

Don Professor Dr . Ad . Czerny  in Breslau.
Glücklicherweise ist bei uns die Beantwortung dieser

Frage nicht den Eltern überlassen, sondern durch gesetz¬
liche Normen sestgelcgt. Diese sind auS der Ersahrung
abgeleitet, daß Kinder mit sechs Jahren im Durchschnitt
so weit körperlich und geistig entwickelt sind, daß sie alS
schulreif gelten können. Jeder , der die Entwickelung nor¬
maler Kinder zu verfolgen Gelegenheit hat, muß selbst
-u der Einsicht gelangen, daß ein Kind im Alter vo^ 6
Jahren bereits eine geordnete Beschäftigung braucht, und
daß es oft schon vorher nur schwer den ganzen Tag über
zweckmäßig zu beschäftigen ist. An dieser ausgezeichneten
(in Preußen bestehenden) gesetzlichen Bestimmung, welche
die sechsjährigen Kinder zum Schulunterrichte verpflich¬
tet, wird nun vielfach Kritik geübt und zu rütteln ver¬
sucht. ES gibt Eltern , welche ihre Kinder schon in einem
früheren Alter der Schule zuführen wollen und solche,
welche den Schulanfang bis in das neunte oder zehnte
Jahr hinaus verlegt wissen wollen.

Nicht klein ist die Zahl der Eltern , welche den Wunsch
haben, ihre Kinder , auch wenn sie körperlich gut ent-
wickelt sind, erst nach dem sechsten Jahre in die Schule
zu schicken. Dieser Wunsch ist aus das Vorurteil zurück¬
zuführen, daß die körperliche Entwickelung der Kinder durch
die Schule direkt geschädigt oder zum mindesten nicht be¬
günstigt wird . Die Stunden , welche die Kinder in der
Schule zubringen müssen, wären nach Ansicht ihrer Eltern
besser verwertet, wenn sich die Kinder in dieser Zeit frei
bewegen und ihren Spielen widmen könnten.

Diese Sorge um die körperliche Entwicklung ist ein
Einwand , welchem entgegenzutreten der Arzt berufen ist.
E» läßt sich zwar cbjektiv fesistellen, daß 5;c Kinder wäh¬
rend der Schulzeit, besonders im Wintersemester, ein ge¬
ringeres Wachstum und eine geringere Körpcrgewrchtszu-
nahme erkennen lassen. Das Aussehen der Kinder, so¬
weit «S von der Hautfarbe abhängig ist, ist gleichfalls
in den Ferien ein besseres als in der Schulzeit. Bei er¬
regbaren Kindern wirkt die mit dem Schulbesuch verbun¬
dene Aufregung ungünstig auf die Nahrungsaufnahme ein.
Der Appetit wird geringer. Das macht sich besonders bet
dem Frühstück geltend, welches manche Kinder vor der
Schule fast ganz ablehnen. Alle diese Uebelständ« sind aber
nicht so schlimm, um ärztlicherseits die Kinder von dem
Schulbesuch zu befreien, denn wenn sie auch keine Schule
besuchen, so gedeihen sie im Minier doch schlechter als in
den Sommermonaten , besonders wenn es sich um Stadt¬
kinder handelt, welche in den Wintermonaten wenig ins
Freie gelangen können. Ter Einfluß auf die Nahrungs¬
aufnahme macht sich nur bei krankhaft erregbaren Kin¬
dern wirklich störend geltend, und gerade solche Kinder
kann der Arzt aus anderen Gründen nicht von der Schule
ausschließen.

Bei vielen Eltern spielt die Sorge um daS körper¬
liche Wohl ihrer Kinder eine so große Nolle, daß sie
meinen, die Kinder seien in jeder Beziehung gut versorgt,
wenn nur ihr körperliches Wohl gefördert wird . Die»
trifft durchaus nicht zu. Für ein geistig normal ent¬
wickeltes Kind ist der Schulunterricht als die zweckmä¬
ßigste Beschäftigung bereits im Alter von sechs Jahren
so notwendig, daß dagegen die Bedenken bezüglich des
ungünstigen Einflusses auf die körperliche Entwicklung gar
nicht in Betracht kommen können. Ueberdies wird in
allen modern-rn Schulen tunlichst durch Pausen im Unter¬
richt, sowie durch Turnen und Spiele auf die körperliche
Entwickelung der Kinder Rücksicht genommen. Es gibt
Fanatiker , welche den Wunsch haben, daß die Schulen
hauptsächlich nur dieses eine Ziel verfolgen sollten. Diese
Ansicht ist in unserer Zeit eine vollständig unhaltbar «, da
die körperliche Leistungsfähigkeit nur bei einer Minder¬
zahl Von Menschen über ihre Brauchbarkeit im Leben
entscheidet.

Bestimmungen, welche sich auf den Schulunterricht be¬
ziehen, können nur auf normale Kinder Rücksicht nehmen.
Für geistig minderwertige Kinder müssen besondere Schu¬
len eingerichtet werden. Diese Kinder zeigen infolge
ihrer beschränkten Aufmerksamkeit eine verlangsamte gei¬
stige Entwicklung und sind infolgedessen erst in einem
späteren Alter so weit wie normale sechsjährige Kinder.
Er bedarf deshalb eigentlich keiner weiteren Begründung,
daß sie je nach dem Grade ihrer geistigen Entwicklungs¬
hemmung erst mit sieben, acht oder neun Jahren dem
Schulunterrichte unterworfen werden sollen.

Gerrchtszeitung . j
§ Totschlag. Das Schwurgericht in Hildesheim

verurteilte den Gelegenheitsarbeiter Heinrich Beyer we-
gen Totschlags zu 13 Jahren Zuchthaus . Er hatte am
7. August seine Frau erschlagen und hierauf einen Sei
MldverfuH begangen, der aber mißlang. - M

tfi. ri ■■—



Der Einkauf von
Damen -nnd Mädchen-

Konfektion

- » » -

Neue Kostüme.
Grosse , '-tets wechselndeVorräte der inter¬
essantesten Mode-Erzeugnisse in Ia. Tuch,
Diagonal , Cheviotu . Stoffen engl . Charakt.
in Mk. 18 , 25 , 36 , 45 , 60 , 75
und höher, auch für sehr starke Damen.

• ** *»

Dieser schwarze
Frauen-Paletot

kostet : a) aus echt
schwarz . Tuch _ a 75
mit reich . Ver- IQ
zierungen Mk, * /

b) aus reinwollenem
feinstem Tuch , mit g J
apartem Samt- u. ~ *

Stickerei-
Garnituren Mk.

■ Bla

Vergleiche bilden das kommerzielle Schutzmittel — und
zwar das Einzige !—

Unsere Waren nnd unsere 'billigen Verkaufspreise sind be¬
zeichnend für den Umfang und die Bedeutung .unseres Ge¬
schäftes . Die gewaltigen Wareneinkänfe nnd unser grosser
Kundenkreis verleihen uns Popularität und versetzen uns in
die angenehme Lage, diejenigen Bedingungen zu erfüllen , welche
allein für eine richtige nnd individuelle Bedienung die Vor¬
aussetzung bilden . Auch wünschen wir Ihre Aufmerksamkeit
speziell noch auf unsere grossen Warenvorräte zu lenken,
sowie auf die wichtige Tatsache, dass Sie bei uns nur gewählte-
gute Ware zu unvergleichlich billigen Preisen bekommen.

Mit Rücksicht auf die grossen Einkaufs -Vorteile,
die wir bieten , können wir Ihnen unsere ; Firma als
erste Bezugsquelle für Damen -Moden empfehlen.

Ein grosses Aenderungs -Atelier , welchem ein er¬
fa hrener Schneider vorsteht , gewährleistet schnelle
und sachgemässe Aenderung.

Hübsche Anprobierzimmer e rmöglichen einpeuhiges
nnd bequemes Anprobieren.

Lesen Sie dieses nnd dann beehren Sie uns mit
Ihrem Besuche , damit Sie sich von der grossenLeistungs-
fähigkeit und Vertrauens Würdigkeit unserer Firma
überzeugen können.

mr  “
/ Die

S hellen̂ OO
(s“l FUSS grossen
Verkaufs-Räume
unserer Damen¬

konfektion erleich¬
tern in Gemein j
Schaft mit einemj

geordneten u.über-
SiCtitücnen Lager,

Einkaufjmd
Bedienung.

Unsere grosse Speariali tat
ist

schwarze Konfektion
lange , anliegende Sehneider -Jackett«

Mk. 18 , 25 , 32 , 40 bis 75 .
Frauen -Mäntel und Jackett»

Mk. 18 , 24 , 30 , 36 bis 60.
Plüsch -Mäutel und Jacketts

Mk. 24 , 36 , 45 , 60 bis 125.

• • •Jf

Die grosse Mode
lang «, anliegende Paletots in engl . Charakter

ans streng modernen Stoffen
Mk. 15 , 20 , 25 , 36.

Dieser
••••

engl. Paletot
kostet in allen, selbst in den grössten!
Backfischerössen, sowie in Dainengrossenl
Ausführung 075 [AusführungII Mk. 0 | I Mk. U

[eue Wollblusen1
jünsere Blusen - Kollektion bietet alles,

■was chic und modern ist . Preis für
Woll -Blusen:

«k . 4 » , 6 , 8 , 12 , 15.

X
Neu eröffnet Herbst 1905.

Neue Spitzen-undSeiden-Blusen
rin stets wechselnder hundert¬

facher Answahl

Mk. 50,40,25,15,9.
«75.

«. . . »»
Neue

Kinder-Mäntel
o- Jaketts

unerreicht« Auswahl je nach Grö*ge und Aus¬
führung

Mk. 18 bi« 2,50.



Leichhof 11, 13, 15.
Telephon 915.

Leopold Joseph
Illainz, Leichhof 11, 13, 15.

Telephon 915.

♦♦ 10 0
0

Rabatt

gewähre ich bis

Allerheiligen
10

auf sämtliche

Herren- und Knaben
Damen- und KinderK®nfm,on

Empfehle

Wint ei »- Male tot s
Loden - J oppen
Wint er - Mosen

(Marke Tlrtey Ia.)

in bekannt prima Qualitäten.

D . Mannheimer
Flörsheim a. M ., Hauptstraße,.

(vis-a-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .) Klelderbieber.

Den $ebön$ten Erfolg

ttlinier-Jlrtikel
der W oll waren -Branche

in empfehlende Erinnerung Verkaufe u. a :
gestrickte Herren - und Damen-

W esten,
Unterhosen,

teib- u. Seelboren, Strümpfe, Unter
Kleider für Kinderu. Erwachsene,

Schürzen und Hemden, Herren- u. Knabon-Sweatei')
Hals- und Kopftücher,

A Hosenträger , A
sowie alle in dieses Fach einschlagende Artikel.

Empfehle mich ferner zur
Anfertigung : sämtlich . Strick-

Arbeiten.
HochachtungsvollJr. P. Klees,

__ Unte rmainstrasse.

Tür jeglicfieBäckereien
erzielt man beim Backen mit

Gestossener Zucker Pfd 28 ,
Staubzucker „ 25 ,
Puderzucker „ 28 ,
Mandeln „ 100 ,
Hasselnusskerne „ 15 ,
Backpulver „Tipp-Topp“ 3 Packt

20 Pfg

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen*und(Deinhandlung

ßocbbeimerstr2.. Flörsheim a. M., hocbbeimerstr. 2.

wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie

Sennerei -Margarine per Pfd. 80 H
Feinbäckerei - „ s „ 70 „
Conditorei- „ » „ 65 ^
Vegetaiine , feinst Pflanzenfett 56 „
I’ttlmeiibutter per Pfd. 60 „
Ia. frische Landhutter p. Pfd. 1 36
Salatoel per Schopp. 43, 50 u. 60 Pf.
Feinste Kuchen-Mehle 18, 20, 22

Backpulver und Vanille -Zucker m
Prämien-Bon, 3 Packet 25 Pfg.

Rosinen per Pfd. 40, 45, 60 „
Sultaninen 60 und 70 „
Corlnthen 36 und 40 „
Citronen, Citronenoel, Citronon-

8alt , (Jitronen -Essenz sowie alle
übrigen Backartikel empfiehlt i

214

Tapeten!
Empfehle mein grossesTapeten-Lager

über 500 verschiedene Muster von 18 Pfg. bis zu 2.—
Mark per Rolle. Ganz besonders zu empfehlen für
Treppenhäuser und Sockel

holzfarbene Tapeten.
Dieselben sind abwaschbar und sehr dauer haft.

Philipp Lorenz ßabner,
Schreinermeister,

Flörsheim, Grabeustraste 2.

Nur 1.— Mark das Los!
der XVII . Strassburger Lotterie

Ziehung sicher 21. November.
Günstige 6ewImtau$$lcMen
39,000 M.
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Zu haben bei

(rag i. W.

Haupt-
Gewinne:

1198
Gewinne

zusammen

12 . 500 M.
26 .500 M

Los ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Porto uml Liste 25 Pfg.

versend . Lotterie
Unternehmer J.Stürmer, Langeslr. 107

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M ., Untermainstraße.

• Sackaufhalter•
Ges. gesch. Unübertrefflich!

Einfach und dauerhaft , ln kurzer Zeit s»
Arbeitslohn erspart . In jeder Höhe u. Breitu
auch .schräg verstellbar und zusammenlegbar'

Otto Krüger,
Maschinenfabrik, Berlin SW. 13.

Wiederverkäufe!' hohen Rabatt . Preis 15 Mark
gegen Nachnahme.
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